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Mit

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſibezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

woch, den

eburger Kreis
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Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
7 Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſ eburger Kreis-Ve rwaltung.)

Die Grund- und Gebäudeſteuer-Heberolle der Stadt Merſeburg pro 1893/94
liegt vom 22, ds, Mtsé, ab 8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht im Communalbureau aus.

Merſeburg, den 17. März 1893. Der Magiſtrat.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11, März 1850
und unter Bezugnahme auf S 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 verordnen wir unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats Folgendes:

S 1. Der Transport von übelriechenden Flüſſigkeiten, insbeſondere von Jauche, menſchlichen
oder thieriſchen Excrementen, ferner von Küchenabſällen und ſonſtigen Stoffen, welche die Straße
verunreinigen, namentlich auch die Abfuhr des Düngers aller Art, iſt nur in ſolchen Wagen oder
Behältern geſtattet welche das Durehſickern, J s oder Herunterfallen der
transportirten Stoffe verhindern. Verantwortlich hierfür ſind ſowohl die Führer, wie die
Beſitzer der Fuhrwerke. Menſchliche Exeremente, ſowie Dünger und Abſfallſtoffe aller Art,
welche mit menſchlichen Excrementen vermiſcht ſind, müſſen vor der Abfuhr, die Wagen und Gefäße,
mittelſt deren der Transport geſchieht, nach jedesmaligem Gebrauche geruchlos gemacht werden.

2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden auf Grund des S 366
giffer 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder mit Haſt bis zu
14 Tagen beſtraft.

Schkeuditz, den 2. März 1893.

Unter neuangekauften Kühen des hieſigen Ritterguts iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Schafſtädt, den 20. März 1893.
J „JWVIA-ZAäöZ-

Die Polizeiverwaltung.
Merſebur g, den 21. März 1883.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer erledigte
am Montag Morgen zunächſt Regierungs
angelegenheiten und unternahm ſodann eine ge
meinſame Ausfahrt mit der Kaiſerin. Jm
Schloſſe arbeitete der Kaiſer alsdann mit dem
Chef des Zivilkabinets und nahm die regelmäßigen
Marinevorträge entgegen, Mittags nahm der
Monarch die Meldung des Geh, Raths v. Unruhe-
Bomſt entgegen und empfing den Geh. Ober
Reg, Rath v. Wilmowski, welcher die Orden
ſeines verſtorbenen Vaters in die Hände Sr.
Majeſtät zurücklegte. Nachmittags entſprachen
die kaiſerlichen Majeſtäten einer Einladung des
Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin von
Baden zur Tafel,

Zum Kaiſerbeſuche in Rom, deſſen
Ziele und Zwecke im übrigen bekannt ſind, wird
noch berichtet, daß die Kaiſerin Auguſte
Victoria am Beſuch im Vatikan nicht
theilnehmen wird, Jn den letzten Tagen hat
allerdings verlautet, der Kaiſer werde den Papſt

allein aufſuchen, und ſo kann man wohl an
nehmen, daß Etikettenſchwierigkeiten oder Aehn-
liches den Beſuch der Kaiſerin vereitelt haben.

Aus Friedrichsruh. Fürſt Bismarck
empfing am Sonntag den Abg. Schorf, Dr,
Hahn aus Berlin und den Rheder Peter Rick-
mers aus Bremerhaven.

Der commandirende General des preußi-
ſchen Gardecorps, v. Meerſcheidt-Hülleſſem

ne -mmz-
(Nachdruck verboten.)

Viel zu brav.
8] Von Emil Roland.

Der Braſilianer bekam ſeine Frau bald genug
ſatt, Er ſpielte, er verſchleuderte Tauſende auf
dem Roulettetiſch; Tauſende gab er hin für ſeine
nobeln Paſſionen. Täglich wagte er ſein Leben
bei den unſinnigſten Ritten. Seine Frau zitterte
ſür ihn; ſie welkte hin in der immer neuen
Angſt um den ſelbſtgewollten Gatten, Er haßte
Thränen ſchließlich drohte er mit Scheidung.
Sie wußte nicht, wie ſie leben ſollte ohne ihn

da wie ein beruhigender Schatten, wie
eia rettender Schutzengel trat Gregoire an ihre
Seite er vertheidigte ihre Rechte er verſöhnte

zehnmal mit dem hitzigen Sultan, deſſen
odernder Feuergeiſt eine europäiſche Frauenſeele

nie begriff.

Er tauchte ſortan überall auf, wo der Mann
wr Geliebten die berüchtigten Tollheiten

eging, die das nächſte Tagesblatt rühmend durch
die ganze Stadt trug, Dieſer ließ ihn gewähren.

es war ja ſo bequem, wenn jemand anderes für
ihn dachte die Schattenrolle ſchmeichelte ihm,
zu der ein Mann ſich hergab, an deſſen ganzem
Leben kein einziger, nicht der kleinſte Makel
klebte; es war ihm ein angenehmer Reiz, nun
gerade doch die tolle Vanilé, die wilde Stute,

R Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

begeht heute ſein 50jähriges Dienſtjubi-
läum, Die Officiere der Garde werden ihrem
Commandeur eine Erinnerungsgabe bieten, an
welcher ſich auch der Karnſer betheiligt hat.

Der ſchuldige Finanzminiſter. Die
von der Köln, Ztg. unter wiederholten h ſtigen
Angriffen auf den Finanzminiſter Dr, Miquel
gebrachte Behauptung, der Miniſter ſei für die
von den Mittelparteien bekämpfte Geſtaltung des
neuen preußiſchen Wahlgeſetzes verantwortlich,
wird von dem leitenden nationalliberalen Blatte
in Berlin, ſowie von der konſervativen Kreuzztg.
entſchieden beſtritten. Die Köln. Ztg. hat wohl
tüchtig zuhauen wollen, ſcheint aber doch ſtark
daneben gehauen zu haben.

Die Auflöſung
Reichstages wird
Ende April erfolgen,
ſtehenden Wahlkampf werden bereits Vor-
kehrungen getroffen. So hat das Central-
comitee der nationalliberalen Partei eine Sitzung
abgehalten, in welcher volle Einmüthigkeit be
züglich des Verhaltens in der nächſten Zukunft
conſtatirt wurde.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Ge
ſetz betr. die Verlegung des preußiſchen
Bußtages. Der Bußtag wird danach vom
Mittwoch nach dem Sonntag Jubilate auf den
Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntag
verlegt.

Jn der Wahlprüfungskommiſſion
des Reichstages hat ſich etwas noch nie Dage-
weſenes ereignet. Die Kommiſſion hat bei-
läufig bemerkt, in 110 Sitzungen ihre ſämmt
lichen Akten aufgearbeitet und ihre Arbeiten
beendet, Dem Vorſitzenden wurden von den

des deutſchen
vorausſichtlich gegen

Für den dann bevor
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zuzureiten, weil Gregoire und ſeine Frau ihn zu
vexhindern ſuchten!

Dann kam das Ende.
Auf der Reitbahn im Park knirſchten die Hufe

des ſchlanken Pferdes. Er hatte es halb ge
bändigt; ſeine eiſerne, wildexotiſche Kraft zwang
dem Thier den mächtigen Einfluß auf jener
Hand, die ſo gewaltſam einzugreifen vermochte
in jedwedes Ding, das ihr gefiel.

Gregoire ſtand neben Lydia am Wegrand.,
Plötzlich bäumt ſich das Pferd hochauf. Diaz

will es gewaltſam zurückreißen er braucht jäh
zornig die Sporen, Das wilde Thier jagt in
el gen Sprüngen um den Raſen die Gefahr
iſt da.

Lydia ſagt kein Wort, aber ſieht Gregoire
flehend an, die Hände auf der Bruſt gefaltet,
mit einem langen, grauſamen Blick.

Sein Auge haftet noch immer auf ihe, als
wollte es fragen: Und was ſoll aus Deinem
Glück werden, wenn ich dafür geſtorben bin

Jetzt kommen Roß und Reiter näher ein
Sprung Gregoire fällt dem Thier in die
Zügel, Der Braſilianer klammert ſich feſt an
die Mähne mit einem letzten, wilden Verſuch
bäumt ſich das Pferd noch einmal plötzlich auf
und ſchleudert den, der es hemmen will, in
ſtarkem Schwung gegen die hohe Gartenmauer

eine Sekunde und Gregoire liegt mit ge
brochenem Genick zu Lydias Füßen.

u

Mitgliedern der Kommiſſton Blumenbouquets
überreicht,

Das preußiſche Abgeordnetenhaus
wird ſich wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch
bis zum 11, April vertagen. Jm Reichs
tag dürfte die Vertagung am Donnerſtag
eintreten. Das preußiſche Herrenhaus aber
vorausſichtlich bis Sonnabend fortarbeiten
müſſen,

Die Petitionscommiſſion des Herrenhauſes
beantragt, die antiſemitiſchen Petitionen um
ſtaatliche Prüfung der jüdiſchen Ge-
heimgeſetze der Regierung zur Prüfung und
Berückſichtigung zu überweiſen.

Eine Verſammlung der ſchwäbiſchen
Landwirthe in Stuttgart beſchloß ein
ſtimmig den Beitritt zum Bund der
deutſchen Landwirthe und nahm in der
Hauptſache das Berliner Programm an. Die
Beſchlußfaſſung in Sachen der Einführung der
Doppelwährung, ſtärkerer Beaufſichtigung der
Productenbörſe, der Heimſtättengeſetzgebung und
Entlaſtung der ländlichen Organe der Selbſt
verwaltung wurde vordehalten,

Der engliſche Commiſſar für das Oelfluß-
Protektorat, dem an Kamerun im Nordweſten
angrenzenden engliſchen Gebiet, Sir Claud
Macdonald, iſt in Berlin eingetroffen, um
mit der deutſchen Colonialbehörde über die
Schlichtung des deutſch-engliſchen Grenz-
ſtreits am Rio del Rey in Verhandlungen
zu treten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat einen
Geſetzentwurf zur Regelung des Auenrechts
in den ſieben öſtlichen Provinzen fertig
geſtellt. Der Pommerſche Provinz'allandtag
ſollte am 15. März ein Gutachten über dieſen
Geſetzentwurf abgeben. Jn Uebereinſtimmung
mit dem Provinzial Ausſchuß verneint die in
dieſer Sache eingeſetzte Kommiſſion das Bedürf-
niß der Abänderung des beſtehenden Auenrechts,
und der Landtag trat dem Beſchluß der
Kommiſſion bei.

Die Abgg, Menzer und Gen. haben
folgende Jnterpellation im Reichstage an-
gebracht die verbündeten Re-
gierungen Angeſichts des im letzten Jahre über-
raſchend zu Tage getretenen Rückganges des
deutſchen Tabaksbaues demnächſt geſetz
geberiſche Maßregeln vorzuſchlagen, die geeignet
ſind, dieſen Rückgang und den damit unabweis
bar verbundenen Ruin weiter Kreiſe unſerer
deutſchen Tabaksbauern aufzuhalten

Das neue Reichsſeuchengeſetz.
Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten (Seuchengeſetz)
hat die Bundesraths-Ausſchüſſe für Handel und
Verkehr, ſowie für Juſtizweſen in einer Reihe
von Sitzungen beſchäftigt. Die Ausſchüſſe
haben den Entwurf in vielen wichtigen Punkten
einer Aenderung unterzogen, die dem urfprüng-

Sie ſteht wie erſtarrt da, von tödtlichem
Grauen erfaßt. Die bewegungsloſe Geſtalt ruht
ſtumm und todt vor ihr auf dem blumigen
Raſen, das Haupt zur Seite geneigt traurig

ſchmerzlich. Zu früh geſtorben! und geſtorben,
als er am nöthigſten war!

Der Reiter hat ſein Pferd indeß gezügelt. Er
ruft den Jockey, der die erſchöpfte Vanité am
Zaum faßt. Er verſchwindet. Dann kehrt er
mit einem dunklen Etwas in der Hand zurück,
„Beſtie!“ knirſcht er; ein Schuß fällt und
Vanité, das Entzücken aller Sportsmen der
Hauptſtadt, bricht lautlos zuſammen.

Der Braſilianer hat Gregoires Leben gerächt
auf ſeine Art.

Drei Wochen nachher läßt er ſich von ſeiner
Frau ſcheiden,“

Jhre Stimme ſank.
„Die Geſchichte iſt zu Ende,“ ſagte ſie leiſe

und zog Gregoires Bild vom Tiſch herunter auf
ihren Schooß.

„Armer (Vregoire!“ ſagte ich,
„Warum nicht lieber: arme Lydia? Todte

ſind glücklich,“
Wieder ſah ſie auf ſein Bild. „Viel zu

brav fuhr ſie fort; „man hätte es ihm auf
den Grabſtein meißeln ſollen! es war die
Quinteſſenz ſeines Lebens, die Klippe, an der
ſein Glück geſcheitert iſt. Viel zu brav für die
Welt und doch ein Menſch das iſt Ver

lichen Entwurf ein recht verändertes Anſehen
giebt. Die Anträge des Ausſchuſſes geben dem
Geſetze einen Umfang von 43 Paragraphen,
alſo um drei weniger, als die Vorlage zählt.
Die Anträge bezwecken im Großen und
Ganzen eine Vereinfachung und Ver-
kürzung der urſprünglichen Anordnung. Es
bezieht ſich dies namentlich auf die Anzeige-
pflicht, deren Ausdehnung auf Darmtyphus,
Diphtherie einſchließlich Croup, Rückfallfieber,
Ruhr, Scharlach von den Ausſchüſſen geſtrichen
worden iſt. Ferner haben die Ausſchüſſe u. A.
die Ausdehnung der Anzeigepflicht auf alle zum
Haushalt gehörigen großjährigen Familienmit
glieder und auf ſonſtige Haushaltsgenoſſen, ſo
wie die Anzeige jeder Erkrankung an Kindbett-
fieber geſtrichen. Die Ausſchußanträge zielen
hauptſächlich auf eine greifbarere und weniger
deutungsfähige Faſſung hin.

Zur Sonntagsruhe, Jn den jüngſten
parlamentariſchen Erörterungen über die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe wurde regierungs-
ſeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß es jeder
Gemeinde geſtattet ſei, durch Ortsſtatut andere
als die generell vorgeſchriebenen Verkaufsſtunden
feſtzuſetzen, ſofern ſie gleichzeitig eine Herabſetzung
der Dauer der Verkaufszeit unter 5 Stunden
vorſchreibe; indeſſen ſei bisher nicht bekannt ge
worden, daß eine Gemeinde von dieſer ſtatu-
tariſchen Beſugniß Gebrauch gemacht hätte. Wie
jetzt die K. Z. meldet, haben die Stadtverordneten
der Stadt Zälpich ein Ortsſtatut angenommen,
dem zufolge die Verkaufszeit an Sonn und
Feiertagen auf 41, Stunden beſchränkt und die
Stunden von 11--12 Uhr Vormittags und
I 5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt werden ſollen.
Das Statut liegt gegenwärtig dem Bezirks-
Ausſchuß in Köln zur Genehmigung vor,

Ein Erfolgder deutſchen Jnduſtrie
wird in der Köln, Ztg,, wie folgt, mitgetheilt:
Die Lieferung von 3000 Tonnen Eiſenſtahl-
ſchienen für die kulgariſchen Bahnen iſt Mitte
dieſes Monats der Gußſtahlfabrik von Fr. Krupp
in Eſſen übertragen worden, welche die Aner-
bictungen der engliſchen, belgiſchen und öſter
reichiſchen Wettbewerber mit Erfolg unterboten
hatte. Die Lieferung ſoll im Juni in dem
SchwarzenMeer Hafen Burgas erfolgen. Die
Schienen ſollen zum Theil zum Erſatz älterer
engliſcher Schienen auf den Strecken Zamboli-
Burgas und ZaribrodBellowa, zum bei Weitem
größten Theil aber zum Bau der Eiſenbahn
SofiaPernik verwendet werden, welche beſtimmt
iſt, die bei Pernik befindlichen Kohlengruben für
das Land zu erſchließen, Der Sieg des deutſchen
Werkes iſt um ſo erfreulicher, weil in Folge der
billigeren Frachtſätze bisher in allen Balkanftaaten
ausſchließlich engliſche Schienen zur Verwendung
gekommen ſind, während die Tüchtigkeit der
deutſchen Schienen gegenüber den engliſchen nie
mals zurückzuſtehen braucht,

hängniß!“ Sie ſtand haſtig auf und ging mit
ſchnellen Schritten durch das Zimmer. Jhre
Augen brannten. Unruhig flogen die Wimpern
auf und ab, und während ich ſie bewundernd
anſah, wie ſie in ihrer ſtrengen Schönheit, groß
und geſchmeidig, an mir vorüberglitt, war es
mir, als ſei eine der klaſſiſch ernſten Frauen
Feuerbachs plötzlich von ihrer Leinwand herab-
geſtiegen, als wandle ſie nun, von lebendigem
Hauche beſeelt, antik und doch wirklich an mir
vorbei und ſähe mich an mit den unheimlich
wilden Augen einer Medea, mit dem ſchmerzlichen
Sehnſuchtsblick Jphigeniens.

Draußen war es allmählig dunkler geworden,
noch nicht Abend, aber Dämmerung.

Sie ſtieß das Fenſter auf und lehnte ſich an
die Brüſtung. Unten ſtand der Reitknecht bei
Boewulfs Pferden und man hörte von dort den
Hufſchlag auf dem Steinpflaſter.

„Horch!“ rief ſie plötzlich, während ein Schauder
ſie ergriff. „Das Pferd wartet ſchon es beißt
in die Zügel ſiehſt Du, wie es ſich auf-
bäumt! Hilf, Gregoire, hilf

Unheimlich tönten die lauten Worte durch das
ſtille Gemach.

Jch war aufgeſprungen und ſtand neben ihr.
Sie bog ſich weit über die Brüſtung, als wolle
ſie hinabſtürzen. „Laß mich los!“ rief ſie
„er taumelt er ſtürzt zu Boden ach! das
rothe Blut!“ Sie ſchlug die Hände vor ihr

222
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Mittwoch, den 22. März.
Emin Paſcha, Die Hoffnung, daß Emin

Paſcha ſich noch am Leben befinde, wird immer
geringer. Es wird der Voſſ. Ztg. aus London
berichtet: Die britiſche Oſtafrikageſellſchaft empfing

ein Schreiben vom Kapitän Williams, datirt
Kampalla, 9. December, in dem er ſagt, er habe

keine weiteren Nachrichten über Emin
Paſcha empfangen, er halte ihn für todt.

OeſterreichUngarn.
Zum Präſidenten des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes wurde unter lautem
Beifall der Abg. von Chlumecky gewählt.

Frankreich.
Neue Deutſchenhetze in Paris, Der

„Figaro“ verſuchte eine Hetze gegen Deutſchland
zu veranſtalten, indem er angebliche Enthüllungen
aus Dahomchy veröffentlicht die beweiſen ſceollen,
daß der Dahomeyhkrieg eigentlich das
Werk von Deutſchen ſei. Er giebt einen
angeblichen Brief des Deutſchen Barth an König
Behanzin, worin dieſer zum Kriege ermuthigt
wird, zum Beſten. Der Brief iſt mit einem Neger
namen (Moyga) unterzeichnet, der nach „Figaros“
kühner Verſicherung die dahomeyiſche Lesart von
Barth ſein ſoll, und das Blatt ſagt nicht, in
welcher Sprache der Brief abgefaßt war. Der
„Figaro“ überſchüttet die Regierung mit Vor-
würfen, weil ſie die Ausweiſungs- und Faktorei-
ſchließungsbefehle des General Dodds nur
gegen das Haus Valbert Brohm beſtätigte, das
angeblich nach Beginn der Feindſeligkeiten Waffen
geliefert hätte, nicht aber gegen Barth und Joß
und Traugott Solmer, deren Verkäufe völker
rechtlich durchaus unanfechtbar im Frieden ſtatt
fanden.

Der von den FFranzoſen „total vernichtete“
König Behanzin von Dahomey ſcheint
ſich äußerlich wohl zu befinden, denn, nachdem
die Pariſer Journale ſchon ſelbſt zugegeben
haben, Behanzin bereite ſich zu neuen Kämpfen
gegen ſeine Widerſacher vor, heißt es nun gar,
zwanzig Mann der ſchwarzen Hilſstruppen
der Franzoſen ſeien zu dem Dahomey'önige
übergegangen. Daß ſie dies ſicher nicht
thuen würden, wenn Letzterer vernichtet worden
wäre, liegt auf der Hand. Es ſchein n alſo
hier ſich, während der Panamaſcandal in Paris
tobt, recht ſeltſame Dinge vorbereitet zu haben.

Jm Panamaprozeß dauern die Plai-
doyers noch ſort, doch wurde für die Nacht zum
Dienſtag noch das Urtheil erwartet,

Jn Roubaix haben Soeialiſten eine
katholiſche Verſammlung in tumultuariſcher
Weiſe geſtört. Eine ganze Anzahl von Per-
ſonen ſind verletzt. Der Vorfall erregt pein-
liches Auſſehen.

Bulgarien.
Nach Privatnachrichten ſteht es mit dem

kranken Fürſten Ferdinand von Bulgarien
noch immer nicht ſo beſonders, der Zuſtand
des Kranken ſoll bedenklicher ſein, als die
offiziellen Meldungen zugeben.

Amerika.
Jn Braſilien iſt es ſchon wieder einmal

nicht geheuer. Eine Depeſche des New York-
Herald meldet aus Valparaiſo, daß 3000 Mann
unter dem Befehl des General Tellos ſtehende
braſilianiſche Regierungstruppen durch
föderaliſtiſche Streitkräfte unter General Tavarez
in der Nähe von Ypacaray total in die
Flucht geſchlagen ſind. Nach dem Kampfe
habe Tavarez eine Truppenabtheilung den
Fliehenden nachgeſchickt. Bei der bekannten
haarſträubenden Feigheit, welche unter den

braſtlianiſchen Truppen herrſcht, braucht man
nicht daran zu denken, daß dieſe Zuſammenſtöße
beſonders blutig geweſen ſind.

w Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Am Montag begann der

Reichstag die dritte Leſung des Reichshaushaltes.
Abg. Liebknecht (Soc.) ſprach gegen die hohen Militär
laſten und die neue Militärvorlage, für die er keinen Grund
ſehe. Abg. Ahlwardt (Antiſemit) wird im Hinblick auf
Rußland und Frankreich für die Militärvorlage ſtimmen,
kann aber den Vorſchlägen wegen der Koſtendeckung nicht
zuſtimmen. Redner kommt dann auf die Judenflinten
affaire zu ſprechen und beklagt ſich, daß die Ausſagen der
zahlreichen Belaſtungszeugen gegen die a Sachver
ſtändiger nicht aufkommen konnten. Löwe habe allerdings
Gewehrläufe verarbeitet, die ſchon von der italieniſchen
Regierung abgelehnt ſeien, er habe auch einen Meineid in
dem Jnudenflintenprozeß geleiſtet. (Der Präſident ruft den
Redner wegen dieſer Beſchuldigung eines außerhalb des
Hauſes Stehenden zur Ordnung.) Abg. Ahlwardt zählt
dann die Ergebniſſe des Judenflintenprozeſſes auf und bleibt
dabei ſtehen, derſelbe ſei ein Hohn auf die Gerechtigkeit
geweſen. Der Präſident rügt dieſe Aeußerung.) Reichs
kanzler Graf Caprivi erklärt, es thue ihm leid, den
Vorredner hier zu ſehen. Nur die Achtung vor dem Reichs
tage hindere ihn, dem Abg. Ahlwardt die Antwort zu geben,
die er verdiene. Redner erklärt Ahlwardt's Angriffe auf
Militär und Juſtizverwaltung für unbegründet, die Löwe
ſchen Gewehre für entſchieden allen anderen Gewehren
gleichwerthig. Kriegsminiſter v. Kaltenborn ſchließt
ſich dem an. Ahlwardts Angriffe ſeien in keiner Weiſe
erwieſen. Abg. Richter (freiſ) nennt Ahlwardt einen z
werbsmäßigen Beleidiger, der vor der Oeffentlichkeit unſchädlich
gemacht werden müſſe. Was er behauptet, ſei ſchon vor Gericht
als falſch erwieſen. Abg. Ahlwardt betont, er wolle auf die
„eigenthümliche Logik“ des Reichtkanzlers nicht eingehen. Er
habe ſeine Zeugen und halte daran feſt. Er habe niemand
beleidigen ſondern nur dem Staate nützen wollen. Von
Fanatismus ſei er frei, halte aber Scheidung von Juden
und Deutſchen für das Beſte. Sächſiſcher Generalmajor
von Schlieben eonſtatirt, daß die Löweſchen Gewehre
gut ſind. Abg. Liebermann von Sonnenberg
(Antiſemit) iſt Gegner von Ahlwardts Vorgehen für ihn
ſei die Sache ſchon mit der erſten Erklärung des Kriegs
miniſters erledigt geweſen. Jn der Löweſchen Fabrik
herrſche allerdings Mangel an Auſſicht er wolle der Militär
verwaltung noch eine Thatſache mittheilen, dann werde ſie
wohl ſagen Einmal Löwe und nie wieder. Nach mehreren
perſönlichen Bemerkungen zwiſchen Richter, Ahlwardt, Lieber
mann von Sonnenberg wird die Weiterberathung bit
Dienſtag vertagt.

Preußiſches Herreuhaus. Jn der Montags
ſitzung des Herrenhauſes wurde mitgetheilt, daß von
der verwittweten Herzogin von Ratibor ein Dankſchreiben
für die Theilnahme des Hauſes beim Tode ihres Gemahls
eingegangen iſt. Der Geſetzentwurf betr. Abänderung
von Amtsgericht sbezirken wurde ohne Debatte angenommen
und darauf zur Wahl des Präſidenten geſchritten.
Es wurden 159 Stimmzettel abgegeben. Stimmen er
hielten Fürſt Stolberg-Wernigerode 124, Graf Brühl 28,
zwei Zettel waren unbeſchrieben, die übrigen zerſplitterten
ſich. Fürſt Stolberg-Wernigerode nahm die
Wahl mit Dank an. Alsdann wurden Petitionen erledigt.

Dienſtag. Kleine Vorlagen.)
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Montags

ſitzung. Das Ergänzungkgeſetz zur evangeliſchen Kirchen
verfafſung ſür die älteren Provinzen der Monarchie wird
in erſter und zweiter Leſung angenommen und alsdann
ein Antrag des Abg. v. Schenckendorff (uatlib.), wodurch
die Staatsregierung thunlichſt um Förderung des Hand
fertigkeitguuterrichts erſucht wird. Finanzminiſter Dr.
Mi quel und eine Anzahl Redner aus dem Hauſe äußern
ſich über dieſen Unterricht ſehr ſympathiſch, meinen aber,
an eine ebligatoriſche Einführung des Handfertigkeits
Unterrichts in die Volksſchulen ſei doch noch nicht zu denken.
Dann werden Petitionen erledigt. Nächſte Sitzung
Mittwoch 11 Uhr. Kleine Vorlagen und Petitionen.)

mmProvinz und Umgegend.
Halle, 21, März. Ueber ein Revolver-

Attentat, welches geſtern Nachmittag zwiſchen
2 und 3 Uhr in einem zu einer Privat-Heil-
anſtalt eingerichteten Grundſtücke der Kruken-
bergſtraße hierſelbſt ſtattfand, berichtet die „H.
Ztg.“ folgendes: Zur angegebenen Zeit fielen
im Jnnern des Grundſtücks mehrere Schüſſe und
bald danach verließen zwei junge Männer, ſtark
blutend, das Haus, um ſich nach der in der
Nähe belegenen Königl, Klinik zu begeben, Vor
dem Grundſtücke ſelbſt hatte ſich eine große

Menſchenmenge angeſammelt, der ſich eine gewiſſe
Aufregung bemächtigt hatte. Ueber den Hergang
erfahren wir Folgendes: Jn der zweiten Etage
des Grundſtücks, das im Uebrigen zu Privathcil-
u dient, wohnen die Kunſtmaler K.'ſchen

heleute, Zwiſchen dieſen und der Wirthin,
Frau M. G., ſoll nicht das beſte Einvernehmen
beſtanden haben und als ſich gar das Dienſt-
mädchen des Malers in die Feindſeligkeiten
miſchte und die Wirthin beſchimpſte, glaubten die
Söhne der letzteren, zw.i Studenten es an der
Zeit, dem Mädchen einen Denkzettel zu verab
reichen. Dazu bot ſich geſtern Nachmittag Ge
legenheit und das Mädchen wurde nach vorher
gegangenem Wortwechſel von den beiden jungen
Leuten thätlich angegriffen. Plötzlich erſchien auch
der Maler am Thatorte und die Situation er-
kennend, eilte er ſeinem Mädchen zu Hilfe, wo
bei er ſelbſt mit den Studenten handgemein
wurde, Die Frau des Malers hörte den Tumult
und als ſie gar wahrnahm, daß ihr Mann fich
in Gefahr befand, holte ſie einen Revolver her
bei und feuerte drei Schüſſe auf die beiden jungen
Leute ab, die ſämmtlich ihr Ziel erreichten. Einem
der Studenten war eine Kugel in den linken
Oberarm gegangen, dem anderen hatten zwei
Kugeln den rechten Vorderarm durchbohrt. Die
Verletzungen erwieſen ſich als nicht lebensgefähr-
lich. Die Attentäterin wird ſich demnächſt vor
dem Strafrichter wegen ihrer That zu verant-
worten haben.

Naumburg, 17. März, Jn einer früheren
Sitzung hatten die Stadtverordneten auf An-
regung des Herrn Regierungepräſidenten beſchloſſen,
den ſeit Jahrhunderten auf Sonntag Palmarum
fallenden Jahrmarkt auf Judica zu verſchicben,
Vom Herrn Oberpräſidenten iſt dieſe Verlegung
nicht genehmigt, ſondern gewünſcht worden, daß
der Markt auf einen Wochentag außer der
Faſtenzeit gelegt werde. Da aber die ſtädtiſchen
Behörden der Anſicht ſind, daß die Verſchiebung
des Marktes vom Sonntage die hieſigen Ge
ſchäſtsleute empfindlich ſchädigen würde, beſchloß
die StadtverordnetenVerſammlung in ihrer geſt-
rigen Sitzung den Markt nach 'wie vor an
Palmarum zu halten, d, h. mit nur zchn-
ſtündigen Verkehr.

f Calbe a. S., 29. März, Am Sonnabend
Abend ging, wie die Magd, Ztg. mittheilt, die
ſeit Jahren leidende Ehefrau des Maurerpoliers
B. in Abweſenheit ihres Mannes mit ihren beiden
Kindern, einem 9 jährigen Knaben und 6 jährigen
Mädchen, in die Nähe der Fährſtelle vom Kloſter
Gottesgnaden, ſtieß hier zunächſt das Mädchen
in das Waſſer und ſuchte daun ſelbſt
mit dem Knaben im i den Tod
zu finden. Jn der Näye des Thatortes
weilende Fiſcher retteten die Frau und ihren
Knaben. Die Verſuche auch das Mädchen zu
relten waren vrergeblich: am Sonntag wurde cs
als Leiche an der Unglückesſtelle gefunden.

Zeitz, 18, März. Jm Thiergarten gerieth,
jedenfalls durch Unachtſamkeit des Kutſchers, ein
mit zwei Pferden beſpanntes, der Firma Ge-
brüder Eißelt gehöriges Geſpann in die
Elſter. Da des Geſährt ſchwer mit Schutt
beladen war, war es nicht möglich, die Pferde
zu retten, ſo daß dieſelben ertranken.

f Nordhauſen, 16. März. Für die Be-
ſucher des Kyffhäuſers wird es von Jntereſſe
ſein zu erfahren, daß vom 15. Mai ab täglich
eine zweimalige Omnibusverbindung zwiſchen
Bahnhof Roßla und dem Fuße des Kyffhäuſers
eingerichtet werden wird. Der Omnibus, welcher
28 Perſonen aufnehmen ſoll, wird von Roßla 8
Uhr und 11 Uhr Vormittags, vom Fuße des
Kyffhäuſers 9 Uhr Vormittags, 1 Uhr und 5

Uhr Nachmittags abfahren. Die Einrichtung
iſt dem „Harzklub Zweigverein Roßla“ zu ver
danken, Vorgeſtern Abend iſt der Hilfsbremſer
Lätſch von hier zwiſchen Ellrich und Walkenried
von dem nach Northeim fahrenden Güterzuge ge
ſtürzt, über fahren und getödtet worden, Der
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit acht
Kinderr,

Jn Gera redete am Dienſtag auf dem
Johannisplatz eine Frau mit einem Kinderwagen
eine andere Frau mit der Bitte an, einen Augen-
blick bei dem Kinde zu bleiben, da ſie ſich etwas
in einem Geſchäft kaufen wolle, Die Frau ent
ſprach dieſer Bitte und war nicht wenig erſtaunt,
als die Mutter des Kindes nicht wieder
zum Vorſehein kam, Das Kind mit dem
Wagen wurde auf der Polizei abgegeben,

F Gera, 20. März. Wie unſere Social-
demokraten in Betreff des Boycotts vor-
gehen, zeigt wieder einmal ſolgender Vorfall.
Jn der letzten Hauptverſammlung des „Natur-
heilvereins“ wurde beſchloſſen, von jetzt ab auch
in der ſoeialdemokratiſchen „Reuß. Trib.“ zu
inſeriren, Der Vorſtand des Vereins erhielt
jedoch von dem genannten Blatte das betreffende
Jnſerat mit dem ſchriftlichen Beſcheide zurück,
daſſelbe könne keine Aufnahme finden, weil die
Verſammlung in einem Locale („Kaiſerſaal“)
ſtattfinde, das die „Reuß. Trib,“ ihren Partei-
genoſſen nicht empfehlen könne. Alſo regelrechter
Boycott!

Arnſtadt i, Th., 19. März. Eine
Nothbrücke, die behufs des Anfahrens von
Erdmaſſen am Jlmthal-Viaduct bei Stadtilm
(Eiſenbahn-Neubau Arnſtadt-Saalfeld) errichtet
worden war, ſtürzte zuſammen. Ein aus
einigen zwanzig Ecdlowries beſtehender Arbeiter
zug fuhr in Folge zu geringen Bremſens mit
großer Fahrgeſchwindigkeit auf die Nothbrücke;
da dieſe aber für eine ſolche Laſt nicht ausreicht,
ſo brach ſie zuſammen, die Ecrdlowries
ſtürzten etwa zwanzig Meter tief den Bahndamm
hinunter und wurden faſt ausnahmslos zer-
trümmert. Ein Arbeiter erlitt bei dem Unglücks-
falle erhebliche Verletzungen, Neuerdings ver-
lautet, daß der Oberbau auf der Strecke Arn
ſtadt-Stadtilm demnächſt durch die Pioniere der
Eiſenbahnbrigade werde ausgeführt werden.

Greiz, 17. März. Am Mittwoch wurden
den Angeſtellten und Arbeitern der Firma
Friedrich Arnold hier die derſelben zehn Jahre
gedient haben, die Anweiſungen zu dem von dem
verſtorbenen Chef Ernſt Arnold ausgeſetzten
Legate im Betrage von 750000 Mark überreicht.
Gegen 250 Perſonen nehmen an dem Vermächt-
niſſe theil, ſo daß recht anſehnliche Summen auf
den Einzelnen entfallen.

Stadt und Kreis
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 21. März 1893,
Geſtern war Frühlings Anfang

d, h. nach dem Kalender! Jn Wirklichkeit
zerſtoben all' die ſchönen Frühlingsträume im
Schneetreiben, und den Frühlingsdichtern froren
die mit Recht ſo beliebten Reime wie Sonne
und Wonne, Herz und Schmerz, Liebe und
Triebe in der Feder ein, Die Winde vernich-
teten manch zarten Keim der erwachenden Natur
und die Bewölkung ließ Alles grau in grau
erſcheinen. Die wenigen freundlichen Sonnen
blicke des Himmels reichten nicht aus, um die
froſtige Stimmung zu verſcheuchen. Daß man
über den jähen Temperaturwechſel, der ſich inner
halb der letzten Tagen vollzogen, verſchnupſt iſt,

Geſicht. Jetzt wußte ich, daß ich eine Kranke
vor mir hatte und welcher Art die Krankheit
war.

Jn dieſem Augenblick traten Menſchen ein.
Jhre lauten Worte mochten weit genug das
ſtille Schloß durchhallt haben. Jemand trug
ein Licht in der Hand, Sein Schein fiel hell
auf die blaſſe Frau, die bewußtlos in den Seſſel
geſunken war.

„Was iſt geſchehen rief die alte Landings-
hofen; „ach! dacht ich's doch ſie!“ Sie
klingelte heftig; dann beugte ſie ſich tief über
die Ohnmächtige, ſtrich ihr über die Stirn, rieb
ihre Hände und ſah mit zärtlichem Erbarmen,
das auf dieſem ſtarren, unzugänglichen Geſicht
fremd genug erſchien, auf die Kranke.

Beowulf ſtand neben ihr, den Leuchter in der
Hand. Armer Beowulf! Das Romankagpitel fiel
anders aus, als er gehofft! Wie eine Todte
lag ſie da, mehr noch als vorher einer kalten
Marmorbüſte gleichend, ſchön, aber unheimlich,
mit geſchloſſenen Augen und bleich gewordenen
Lippen. Neben ihr neigte ſich roth und üppig
der Herbſtaſternſtrauß im ſchwankenden Kerzenlicht
aus der japaniſchen Vaſe. Der letzte Tagesſchein
brach durch das hohe Fenſter, und halb in ſeinem
fahlen Glanz, halb von dem röthlichen Licht
ſchimmer überhaucht, lag auf dem Teppich zu
ihren Füßen das Vild Gregoires,

Jch verlicß das Zimmer, Ein paar haſtige
Geſtalten drängten an mir vorbei. Bald darauf
trat die alte Dame mit Beowulf in das Cabinet.
„Danken Sie den Heiligen daß Jhnen nichts
geſchehen iſt!“ rief ſie mir aufathmend entgegen.
„Jch wähnte meine Nichte auf ihrem Zimmer.
Jch begreife nicht, wie das kommen konnte!“

Auf ihr Befragen erzählte ich den er
„Die Arme iſt irrſinnig ſagte ſie nach
kurzem Zögern. „Die Anfälle kehren unberechen

bar zurück. Jch weiß, Sie werden das traurige
Geheimniß wahren, daß Jhnen der Zufall hier
entſchleiert hat,“

Wir empfahlen uns ſchweigend,
Auf der Treppe, an derſelben Stelle, wo die

räthſelvolle Geſtalt im dunklen Schleier zuerſt
an Beowulf vorübergegangen war, blieb er
ſtehen und ergriff meinen Arm.

„Jetzt weiß ich wieder, wer ſie war!“ ſagte
er; „wie ich es nur vergeſſen konnte!“ und als
ich ſchwieg, flüſterte er den Namen, den ich
wohl erwartet, aber dennoch gefürchtet hatte
„Madame Diaz

Ende.
(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei,
Von Georg Paulſen,

Berlin, den 20. März 1883.
„Draußen im Grünen ſollen ſich ſchon einige Vogelſtimmen

hören laſſen und das Märzveilchen ſoll ſein anmuthiges
Köpfchen erheben die Knospen ſchwellen, die Bäume und
Sträucher bereiten ſich darauf vor, auszuſchlagen und das
Berliner Trottoir ſtreiſt dann und wann ein wirklich
wärmender Sonnenſtrahl.

Die Möbelwagen raſſeln ſchon in gewichtiger Gravität
in den Straßen auf und nieder und da ſie die einzigen
Vechikel im Berliner Verkehr ſind, welche an „Vülligkeit“zugenommen haben, ſo thuen ſie redlich das Ihre, durch

kleine Straßenſperrungen eine weltſtädtiſche Wagenanſamm
lung herbeizuführen, die daun den Anſchein erweckt, als
ſtänden Handel und Wandel in einem durch nichts getrübten Flor, während in Wahrheit der Settibeehe

im Laufſchritt ſeinen Amtsgeſchäften nachgeht, um die
Reihe herumzukommen.

Jn den Leihämtern werden die erſten Winterüberzieher
und Mufſen und Boas v in den Schaufenſtern
erſcheinen leichte und helle Stoffe und der Oſterhaſe
paradirt mit großartigem Gefolge in allerlei eßbaren und
nichteßbaren Nachbildungen, zahlreichen Oſtereiern aus
Zucker, aus Pappe und Porzellan.

Neue Steuerzettel, die diesmal gleichbedeutend ſind mit
nener Steuererhöhung, find in Sicht und die Küchenfeeen

werden im Bewußtſein der kommenden ſchönſten Jahres
zeit, des Lenzes und der Liebe, von Anwandlungen befallen,
die in nichts weniger als parlamentariſchen Aeußerungen
fich Luft machen.

Des Sonntags Nachmittags zieht es in dichten unab
ſehbaren Schaaren die Linden hinauf und hinunter, zum
Brandenburger Thor hinaus und hinein, und die Südſeite
der Lindenpaſſage, welche der Wagen des Kaiſers und der
Kaiſerin bei den Ausfahrten der Majeſtäten zu nehmen
pflegt, iſt dicht von Schanluſtigen beſetzt, die dem Kaiſer
paare ihren Gruß darbringen wollen.

Unternehmungsluſtige Bierwirthe laſſen ſchon in den
Mittagsſtunden die Pforten offen, welche in ihren Bier
tempel führen, und abgehärtete und naturfreudige Gemüther
ſchlürfen ihr Töpfchen im Freien. Vom Bockbier ſind
bereits ſo und ſoviele hundert Hektoliter ausgenippt worden,
und auf dem Urbock hat man ſich die Kehlen heiſer ge
ſungen an den ſchönen Bockliedern, die im Halſe ſtecken
bleiben, wie die Gräthen von einem recht robuſten Fiſch.

Jn den Waggons der Stadtbahn fängt man ſchon
wieder an, zu anderthalb Dutzend ein Coupee zu theilen,
und in den Pferdebahnwagen verhallt die Klage über Zug
und Kälte, welche den ganzen langen Winter hindurch
bleiſchwer über Berlin gelegen hatte.

In den Straßen wird mit Neupflaſterungen und ähn
lichen ſchönen Dingen langſam begonnen, und im Rath
hauſe zerbrechen ſich die Väter der Stadt den Kopf darüber,
wo nächſtens „gebuddelt“ werden ſoll, was auf hochdeutſch
„Straßenverſchönern“ heißt.

Jm werden die Minen gelegt, um die ge
waltigen Mauern und den Thurmreſt des alten Domes
mit Dynamit in die Luſt zu ſprengen, damit der Neubau
begonnen werden kann, und hinter dem Schillermonument
auf dem Gendarmenmarkt wirbelt eine mächtige Staub
wolke auf, ein Zeichen, daß auch im alten Schauſpielhauſe

Manches neu werden ſoll. SeDie Hausffrauen ordnen die Lüftung und Generalreinigung
ihrer Wohnungen an, vom Salon durch die abſchenliche
Stube welche den Namen Berlins trägt bis hinauf zumngchoden und die Herren, welche über die Erhaltung
von Denkmälern und Statuen zu wachen haben, ordinieren
auch für dieſe große Wäſche.

Der Peunbruder und die SchnapkKathrine eilen in die
Hänge und Schluchten des Grunewalde und der Rehberge
und der Donner der Artillerieſalven auf dem Tegeler
Schießplatz miſcht ſich mit dem erſten leiſen Liebesgeflüſter
romantiſch veranlagter Paare in der nahen Jungfernhaide.

Ueber fort ſchwebt der neue Lufthallon Humbold“
und durg) di Straßen vaſſelt die Venzindroſchit. Wit

Beiden zu fahren, ſcheint ſeine Bedenken zu haben. Aus
dem „Humbold“ kann man aus dem Himmel fallen wie
nur in der Ehe nach Vorübergang der Flitterwochen und
bei der „Benzine“ kann man gegen den Himmel fliegen,
denn das als Fortbewegungsmittel dienende Benzin iſt
nicht ſo geduldig, wie eine alte Roſinante, die ſogar damit
einverſtanden iſt, ſchließlich zu „Jauerſcher“ und „Knoblauchs
Wurſt“ verarbeitet zu werden.

Was das Alles und noch viel mehr bedeutet Ja, da
man zwiſchen den Steinmauern nicht den Frühling in
natura heranſpazieren ſehen kann, muß man mit den
ſpezifiſch Berliner Frühlingsboten zufrieden ſein. Es ſind
genug wie der Leſer ſieht, und ſie ſind ebenſo untrüglich,
wie das erſte Märzveilchen, wenn auch lange nicht ſo angenehm.

Das iſt das Eigene der großen Stadt, daß ſie aus ſich
ſelbſt heraus das ſchafft, was den Wechſel der Jahreszeit
aukündigt und wenn die vielen Frühlingsanzeichen die
Sehnſucht der Berliner nach dem Lenz ausdrücken ſollen,
dann kann ſie fürwahr nicht klein ſein.

Und das iſt ſie auch nicht!
Von Oben bis nach Unten iſt's daſſelbe Mienenſpiel:

Der deutſchen Reichshauptſtadt Kämmerer und Finanujz
miniſter ſchaut in ſeine Kaſſe und merke's, was ihm der
Winter gekoſtet und ſehr lieblich klingt der Nachruf nicht,
mit dem er des Winters gedenkt.

Und die juugſeinwollende Schöne, die vergeblich die
Eisbahn gemartert hat auf der Jagd nach dem Mann.verzieht die Lippen und macht aus iſrer Verachtung kein

ehl.
Und der Maurer, der eine Verſetzperiode erſten Ranges

durchgemacht hat, trinkt auf den Schreck ein Glas und
ſummt: „Warſt der beſte Bruder auch nicht, Bruder
auch nicht

Und das war er nicht hoffentlich macht's das Frühjahr
wieder gut, das wir nicht ſehen, aber doch fühlen!
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iſt ebenſo erklärlich wie die Verſchnupftheit im
mediciniſchen Sinne. Das Nieſen iſt ſo allge-
mein, daß man ſchon von einem Nießbrauch
ſprechen könnte, von dem allerdings nur die
UAerzte Nutzen ziehen, die der erkälteten Menſch
heit ihre Dienſte zu widmen haben. Es iſt jetzt
modern, alle Erkältungs Erſcheinungen unter der
Bezeichnung „Jnfluenza“ zuſammenzufaſſen,
und da der Character dicſer Krankheit
als ein bösartiger bekannt iſt, ſo iſt die
Angſt vor Erkältungen eine um ſo größere,
freilich aber oft genug eine übertriebene. Wer
viel in Räume kommt, wo man nach amtlicher
Vorſchrift heizt, wird das ſchnell erkennen bei
einer Wintertemperatur von 20 Grad könnte
dort nicht toller „eingekachelt“ werden. Zu
Hauſe aber macht ſich da und dort durch die
Wirthſchafts Oekonomie der Hausfrau ſo ein
Nachwinter doch allzuſehr fühlbar. „Es wird nicht
mehr geheizt“, hieß es vor 8 bis 14 Tagen und an
dieſem Gebot kann kein noch ſo ſtarker Nord
weſtwind rütteln. Es iſt ſchwer, Alles auf das
richtige Maß zurück;uſühren, und da der größte
Theil der Menſchheit nach dem Kalender lebt,
ſo haben die Wetterkobolde leichtes Spiel,

Unſere Stadt erreichte im Monat
Februar er. laut amtlicher Nachweiſung des
Herrn Regierungs Präſidenten über die in
dieſem Monate in den verſchiedenen Marktorten
des dieſſeitigen Verwaltungsbezirkes beſtandenen
DurchſchnittsMarktpreiſe des Getreides c. c.
unter allen Marktorten die höchſten Durch-
ſchnittspreiſe für Weizen mit 16 Mk. 13 Pf.,
Gerſte mit 18 Mk. 20 Pf. und Hafer mit
16 Mk, 50 Pf, pro 100 Kg.

Dem kommenden Sommer ſtellt ein
Wetterkundiger in der „Frankf. Ztg.“ unter
Zugrundelegung der Erfahrungen der letzten 60
Jahre folgende Prognoſe: Juni und größter
Theil des Juli kühl und regneriſch; letztes Drittel
des Juli etwas normal Auguſt warm; Mai
und beſonders September wenig oder gar nicht
anormal bceinflußt.

Am Montag Abend hielt im Saale der
„Reichskrone“ der hieſige Zweigverein des
Preuß. Beamten- Vereins ſeinen von
Mitgliedern und deren Angehörigen ziemlich
zahlreich beſuchten letzten Vortragsabend in dem
ablaufenden Winterhalbjahre ab. Vortragender
war der Herr Geheime Regierungs und Schul
rath Haupt, welcher in hochintereſſanter Weiſe
über „den Dichter Rückert und einige
ſeiner in enger Beziehung zum Hauſe
und der Familie ſtehenden Dichtungen
ſprach, Der Herr Vortragende, welcher ſeinem
Vortrage ein Wort Rückerts aus deſſen „Weis
heit des Brahmanen“ an die Spitze
ſtellte, um die dem Vortrage gezogenen
engen Schranken anzudeuten, führte in ſeinen
einleitenden Worten aus, wie F. Rückert einer
der fruchtbarſten und tieſſinnigſten deutſchen
Dichter ſei, und wie er zu denyjenigen Dichtern
gehöre, deren Dichtkunſt der Jakobsleiter zu ver
gleichen iſt, welche von der Erde zum Himmel
ſührt, An die nun folgenden Mittheilungen
über den Lebensgang des Dichters knüpfte der
Herr Vortragende eine ganze Reihe von Proben
aus deſſen Dichtungen, um aus ihnen heraus
die weſentlichen Charaktereigenſchaften des Dichters
und die Vorzüge ſeiner Dichtungen zu ſchildern.
So wurde beſonders hingewieſen auf den ſtark
ausgeprägten Sinn des Dichters für den hei-
mathlichen Herd und für ſtilles Familienglück,
ſeine Liebe zur Natur, ſein gläubiges Gottver-
trauen, ſein tiefes pädagogiſches Verſtändniß, ſeine
Begeiſterung für die Befreiung des Vaterlandes,
ſeine wunderbare Gewalt über die Sprachformen, c.
Dem Herrn Vortragenden, welcher ſeinen Vor
trag auch mit einem Rückertworte ſchloß, wurde
von den Zuhörern allſeitiger reicher Beifall
geſpendet und von dem Herrn Vorſitzenden mit
herzlichen Worten der wohlverdiente Dank aus
geſprochen,

Jm Reſtaurant „Stadtgarten“ zu Weißen-
fels fand am letzten Sonntag die diesjährige Früh
jahrs- Verſammlung des 1. Bezirks im
Mitteldeutſchen Stenographenbunde
(Stolze) ſtatt. An derſelben nahmen außer
einigen einzelſtehenden Stenographen etwa 30 Ver
treter der Pereine Halle, Merſeburg, Weißen-
fels und Zeitz theil. Nicht vertreten waren Naum
burg und Sangerhouſen. Der ſtellv. Bezirksvor
ſteher Lehrer Puff-— Halle leitete die Verhand
lungen und wurde derſelbe an Stelle des ſein Amt
wegen Krankheit niederlegenden Herrn Schellen
berg-Halle zum Bezirksvorſteher gewählt. Die
von den einzelnen Vereinen erſtatteten Berichte
ergaben, daß das Vereinsleben im vergangenen

ahre innerhalb des Bezirks ein ſehr reges,
namentlich in Bezug auf Unterrichtsthätigkeit,
re iſt. An einen Vortrag von Welzel

erſeburg über „Werbethätigkeit“, in welchem
n die verſchiedenen den Stenographen

zu einer erfolgreichen Propaganda zu
i ate ſtehenden Mittel und Wege klar legte,

ſchloß ſich ein langer und lebhafter Meinungs
austauſch an. Nach Erledigung verſchiedener
geſchäftlicher Angelegenheiten beſchloß ein Wett

Freien bei dem in den Tempo's 60--100,
n t und 150 240 Silben pro Minute
ſchii reger Betheiligung der Anweſenden ge
chrieben wurde, die Verſammlung.

T Die Domäne Lauchſtädt, 192 ha Ge-
Gntſlach darunter 176 ba Acker und 10 ha
n r ſoll auf 18 Jahre anderweit verpachtet

erden, wozu öffentlicher Bietungstermin auf den

20. April, 11 Uhr, in Merſeburg (Sitzungszimmer
des Königlichen Schloſſes) anberaumt iſt. Der
Grundſteuerreinertrag der Grundßücke beträgt
10409 Mk,, der jetzige Pachtzins 22 992 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung wird ein ver

eigenes Vermögen von 124000 Mk.
erfordert,

Beim Ausſchachten auf dem Grundſtücke
des Gutsbeſitzers Schumann in Schladebach
fand man einen Topf mit Silbermünzen in
der Größe unſerer Markſtücke, jedoch etwas
ſchwächer, Die eine Seite zeigt einen auf den
Hinterbeinen ſtehenden Löwen mit erhobenen
Vordertatzen. Auf der anderen Seite befindet
ſich eine dreizackige Krone mit der Umſchrift
„Johannus Primus“,

Lützen, 20. März. Am 2. Dez. v. J,
wurde wie bekannt, am Ellerbacher Wege hier
ein 18 jähriges Mädchen von ihrem Geliebten
getödtet,. Dieſes Verbrechen iſt von dem
Director einer hier umherziehenden Schauſpieler
geſellſchaft, die ſich ſ. Z, hier aufgehalten, als
Stoff zu einem Drama benutzt worden, in dem
der Mörder und ſein Opfer, ſowie die Ange
hörigen und zahlreiche andere Perſonen aus
unſerem Orte auſtreter, die faſt durchweg
mit ihrem richtigen Namen genannt und ſür
jedermann kenntlich gemacht ſind. Das Drama
betitelt ſich „Eine Mondnacht am 2. December
oder die Geheimniſſe am Ellerbacher Wege,“
größtes Senſationsſchauſpiel (Volksſtück nach
eigenen Erlebniſſen bearbeitet) mit Melodrama,
Muſik in 3 Vorgängen und 2 allegoriſchen
Bildern von Bruno Zahn, Muſik von Kopell
meiſter Th. Zahn. Natürlich iſt cs nur euf
die niedere Senſationsluſt eines gewiſſen Theiles
des Publikums berechnet. Jn dem etwa 2 Stunden
von hier entfernten Hohenmölſen war die Auf
führung des Dramas bekannt gemacht und es
hätte gewiß nicht an Publicum gefehlt, das an
ſolchen Abſcheulichkeiten Gefallen findet, Die
Königliche Regierung hat indeſſen, wie
der „S. Ztg.“ von hier berichtet wird, die Auf
führung des Dramas für den ganzen Re
gierungsbezirk unterſagt, beſonders mit Rück
ſicht darauf, daß das Verbrechen noch keinen
gerichtlichen Abſchluß gefunden hat und durch
die vorzeitige Aufführung eine Beeinfluſſung und
Erſchütterung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins
zu befürchten ſteht.

Vermiſchte Nachrichten.
Fürſt Vismarck, Prinzregent Luitpold von Bayern

hat einen Geburtstagsglückwunſch des Fürſten Bismarck
auf das Herzlichſte beantwortet. Da der Geburtstag des
Fürſten Bismarck diesmal in die Charwoche fällt, hat man
ſich in mehreren Städten entſchloſſen, die Feier um einige
Tage zu verſchieben. Bezügliche Meldungen liegen aus

Städten vor.
Das große Loos der Weſeler Lotterie hat

der Arbeiter Breitkopf in Beuthen gewonnen.
Kugelſicherer Panzer. Cin Mannheimer

Schneidermeiſter Dowe hat eine Maſſe für einen kugel
ſicheren Panzer erfunden. Verſuche ſollen ergeben haben,
daß Kugeln in der That wirkungslos vom Panzer ab
en. Dem Erfinder iſt bereits eine hohe Summe ge

oten.

Unfälle und Verbrechen. Bei Campolide
entgleiſte der Eiſenbahnzug, in welchem ſich der König

und die Königin von Portugal nach Caldas zur Einweihung
des Krankenhauſes begeben wollten. Der kgl. Salonwagen
wurde beſchädigt Perſonen ſind nicht verletzt. Jn der
Archangelsk Kirche in Motkau entſtand am Sonntag
Abend Feuer, durch das Theile des Schiffes zerſtört
wurden. Der Schaden iſt bedeutend. Jn Libau iſt et
den Eisbrechern gelungen, einen Weg zu den Dampfern
zu brechen, welche vor dem Hafen im Eiſe ſtecken ge
blieben waren, ſo daß dieſe in den Hafen einlaufen konnten.

Jn St. Sebaſtian Frankreich wurden durch eine
Feuersbrunſt 3 Häuſer in Aſche gelegt. 10 Per
ſonen kamen in den Flammen um. Das
Schloß Vallö auſ Seeland iſt völlig niedergebraunt.
Die koſtbare Bibliothek, die Gemälde und das Mobiliar
ſind verbrannt. Das Schloß war für 822000 und vas
Mobiliar für 130 000 Kronen verſichert. Aus Rom
kommt die Meldung, der verſtorbene Leibarzt des Papſtes,
Dr. Cecearelli, ſei vergif tet. Gegen einen Verwandten
des Verſtorbenen und eine Dame aus der hohen Ariſtokratie

iſt deshalb die Unterſuchung eingeleitet. Jn Neapel hat

die Polizei eine vornehme Spielhölle aufgehoben
und dabei 15 Perſonen verhaftet. Jn Altona iſt eine
Falſchmünzerbande aufgegriffen, die ſich mit der
Fabrikation von Zweimarkſtücken befaßte.

Ein Act des Vandalismus iſt in der Nacht
zum Sonntag in Berlin in der Vorhalle des Alten Muſeums
verübt worden indem an den Standbildern von Winkel
mann und Schinkel die Finger der rechten Hand und von
einem Widder die Hörner böswilligerweiſe abgeſchlagen
wurden.

Jn Moutecarlo hat dieſer Tage ein junger Ruſſe,
Jwanowski, die Spielbank geſprengt: Er gewann in kaum
zwei Stunden 200 000 Fr.

Appetit eines Jrren. Der Frreuarzt Dr.
Vallow berichtet in einer franzöſiſchen ärztlichen Zeitſchrift:
Ein 87 jähriger Mann, der an Wahnvorſtellungen litt,
war in einem Aſyl untergebracht und durfte dort den
Beſuch ſeiner Frau empfangen. Als die vorſchriftsmäßige
Beſuchszeit zu Ende war und die Frau andeutete, daß ſie
ſich nun entfernen müſſe, gerieth der Kranke, der der
Meinung war, ſie wolle ihn vor Ablauf der Friſt ver
laſſen, in Zorn und beſchuldigte ſie, ihm untreu geworden
zu ſein. Um ihm zu beweiſen, daß ſie die Wahrheit ſage,
wies ſie ihm ihre Uhr, doch kaum hatte er dieſelbe erblickt,
als er dieſelbe erfaßte, die Kette abriß und die Uhr ver
ſchlang. Die ſofort herbeigeholten Aerzte ordneten die
nöthigen Vorſichtsmaßregeln an, um ſchädliche Wirkungen
des tollen Einfalls zu verhüten und nach 16 Tagen kam
die Uhr „per viam naturalem“ wieder zum Vorſchein.
Es war eine ſilberne Uhr von 6 em Durchmeſſer, ohne
den Ring und nahezu 1 em Dicke.

Aus der Jugend unſeres Kaiſers.
Der Jugendgeſpiele des jetzigen Kaiſers, der

Amerikaner Poultney Bigelow, hat wieder
ein Buch über ſeinen kaiſerlichen Freund heraus-
gegeben dem wir folgende intereſſante Einzel
heiten entnehmen

War des Tages Spiel und Luſt vorbei,
ſo nahmen wir, bei ſchönem Wetter ſtets im
53 zum Abend noch Thee ein. Der ver-
torbene Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin
unterliceßen es nie, ſich dazu einzuſtellen, an
jeden von uns einige freundliche Worte zu
richten und ſich nach unſeren Angehörigen oder
den Vorgängen des Tages zu erkundigen, Be-
ſonders die Kaiſerin, die damalige Kronprinzeſſin,
prüfte ſtets unſer Abendeſſen, um ſich von deſſen
Bekömmlichkeit zu überzeugen, und achtete auch
darauf, daß ihre kleinen Söhne und Töchter,
ebenſo wie deren Gäſte, die Servietten hübſch
ordentlich unter dem Kinn befeſtigt hatten. Es
iſt wohl unnöthig, hervorzuheben, daß das Eſſen
ſehr einfach und geſundheitszuträglich war, Es
beſtand aus Brod, geröſteten Schnitten von
ſoſchem, friſcher Milch aus der kronprinzlichen
Muſterwirthſchaft zu Bornſtedt, und etwa aus
einer Art Brodluchen mit großen Roſinen darin.
Wenn die Kronprinzeſſin und ihr Gemahl er
ſchienen, leuchtete kein Antlitz freudiger auf, als
das des Prinzen Wilhelm, denn man kann ſich
kein glücklicheres Verhältniß denken, als das,
welches in jenen Tagen im Park von Sansſouci
herrſchte. Jch erinnere mich, daß mir Prinz
Wilhelm beim Thee irre ich nicht, an Bord
der Yacht mit größtem Stolz zuflüſterte,
daß ſeine Mutter den Kuchen dazu eigenhändig
hergeſtellt habe. Natürlich wäre bei derartigen
Luſtbarkeiten der Gedanke an Beobachtung von
Etikettevorſchriften ganz widerſinnig geweſen
Dr. Hinzpeter wollte einen ſolchen Zwang nicht
dulden; die königlichen Eltern waren davon
abgeſagte Feinde und Keiner verachtete
Servilismus mehr, als ihr älteſter Sohn,
Gelegentlich nahm an den heiteren Spielen
irgend ein anderer Knabe Theil, jedenfalls
der Sohn eines hohen Beamten der zu
Hauſe ſorgfältig gedrillt war, gegen die Spröß-
linge des königlichen Hauſes die nöthige Ehrer-
bietung zu bewahren! Solch' ein armer Teufel
lebte dann in fortwährender Angſt, gegen irgend
welche eingebildete Regel zu verſtoßen, bewegte
ch dann in ſeiner Rolle mit faſt krankhafter

Gewiſſenhaftigkeit, Prinz Wilhelm aber, der mit
Recht wegen ſeines Feingefühls gerühmt wird,
vermochte nur mit Mühe ſeine Verachtung der
kleinen Lakaienſeelen, die man ihm zuweilen auf-
nöthigte, aus Schonung für dieſe zu verbergen,
Er beſpöttelte nicht etwa deren Schüchternheit,
ſondern zeigte ſich im Gegentheil unabläſſig be
müht, um das Wohlbefinden der neuen Ankömm-
linge, ſuchte deren Neigungen zu entſprechen und
brachte die Unterhaltungen in Vorſchlag, die der
Mehrzahl am willkommenſten ſchienen. Und
wenn ein Spiel einmal im Gange war, ſo hätte
wohl ein ſehr ſcharfer Beurtheiler dazu ge-
hört, der da ſagen könnte, daß jeder Prinz
etwas Anderes in Gedanken gehabt als
nach beſten Kräften zum Gelingen deſſelben
beizuſteuern. Als Amerikaner war es mein
Geſchick, daß man mir die vertrauteſte Bekannt
ſchaft mit den Rolhhäuten des Weſtens zuſchrieb
und dieſen Ruf vermochte ich auf keine Weiſe
abzuſchütteln, obwohl ich in jener Zeit noch
keinen einzigen „Wilden“ geſehen hatte. Jn
Folge dieſer vorausgeſetzten Kenntniß wurde ich
häufiger aufgefordert, Eingehenderes über die
Kriegszüge der Jndianer mitzutheilen. Prinz
Wilhelm kannte Cooper von Anfang bis zu
Ende und hierin ſtand ich ihm nicht viel nach,
ſo daß unſere Jndianerſtudien gewöhnlich darauf
hinausliefen, ſelbſt irgend einem Lederſtrumpf-
helden nachzuahmen uns ſo phantaſtiſch wie
möglich auszurüſten und dann flach auf dem
Leibe liegend durchs Gebüſch zu ſchleichen, um
eine andere Partei, die entweder einen feindlichen
Stamm oder auch Bleichgeſichter darſtellte, zu
überfallen und einzufangen.“

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Ergänzung der Meldung über den Tod des

Feldwebels Kühne von der deutſchen Schutz
truppe für Oſtafrika wird noch aus Beuthen (Ober
ſchleſi n) geſchrieben Hier iſt am Freitag die Meldung
des WMarineſtaatsſekretärs Hollmann eingetreffen, daß
Feldwebel Kühne in einem für die dieſſeitigen Truppen
ſiegreichen Gefechte gegen Marunzura bei Mandera gefallen

iſt. Stagateſekretär Hollmann ließ der tiefgebengten
Familie, die erſt vor einigen Monaten den Gatten und
Vater verloren hat, ſeine herzlichſte Theilnahme ausdrücken.

Kühne hatte ſich in Afrika das Militärehrenzeichen J. und
II. Klaſſe erworben.

Die Aneführungslommiſſion der Kolonial
letterie beſchloß definitiv, das Unternehmen des Majors
v. Wißmann am Nyaſſa abzubrechen und die Nyafſa
ſtation dem Reiche zu übertragen. Neue Unter
nehmungen ſollen nicht mehr ins Leben geruſen werden,
da die vorhandene halbe Million dazu nicht ausreicht.

WMarkt-Berichte.
Halle, 21. März. Preiſe mit Ansſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 142 bis
155, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 142 149,
Reggen gefragter 126--132 Gerſte, Brau ruhig,
166 178, feinſte bis 182, Futter 125--140, Hafer feſt,
149 163, Mais amerikaniſcher Mixed 120 126, Donau
mais 122 136, Raps Rübſen Erbſen Vietoria
186 198. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto 44-45 Stärke inel, Faß von100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weijen 39,00—40,00 abfallende Sorten billiger.
Mafsßtärte für 100 Kile einſchließlich Faß 35,90 dis
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116-—132, Schwediſcher Klee 98 125 140, Weißklee
95 126 140 Futterartikel ruhig. Futtermehl
12,00 12,50 Roggenkleie 9,50 10,59 Weizenſchaalen 9 bis
9,80 Weizengrieskleie 9, 9,50 Malzkeime helle 11,60
bis 12, dunkle 9,50- 10,50, Oelkuchen 13 14, Ralz
26,50--28,50 Rüböl 50,50 Petroleum 21,50--21,75
Solaröl 0,826/30* 11, Spiritus ver 10 000 L.
flau, Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
55,50 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35,80, Rüben.

Gottesdienſtanzeigen.
Domkirche. Freitag, den 24. März, Abends 6 Uhr

PaffionsGottesdienſt, Prediger Vornhak.
Stadtkirche. Donnerſtag den 23. März, Abends

7 Uhr PaſſionsEottesdienſt. Prediger Bornhak.
Altenburgerkirche. Mittwoch, den 22. Mäcrz,

Abends 7 Uhr: Paſſiens Gottesdienſt. Paſtor Delius.
Mittwoch, den 22. März, Abends s Uhr: Kirchenchor.
Voller Chor,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 22. März.
Ein wenig kälteres, windiges, wechſelnd

bewölktes Wetter mit einigen Schnee- oder
Graupelſchauern.

Letzte Telegramme.
Bromberg, 21, März, Auf der Bahn-

ſtrecke Wongrowitz Jnowrazlaw iſt dieſer Tage
mehrmals der Verſuch gemacht worden, in der

Nähe der Station Znin Perſonenzüge zum
Entgleiſen zu bringen, Es iſt bereits
gelungen, einen von den Thätern zu verhaſten;
derſelbe iſt der Schäferknecht Bobrinski aus dem

Dorfe Sarbinowo, der die That bereits ein-
geſtanden hat. Auf die Frage, weshalb er das
gethan habe, gab Bobrinski zur Antwort, „er
wollte nur ſehen, wie die Maſchine
und die Waggons umfallen
würden.“

Paris, 21. März, Pariſer Journale
behaupten, auf den Eiſenbahnzug des
portugieſiſchen Königspaares
ſei bei einer kleinen Reiſe ein Dynamit-
attentat verübt. Nach Liſſaboner Be
richten liegt nur eine Entgleiſung (ſiehe
unter „Unfälle.“
verletzt iſt.

Paris, 21. März. Der braſilianiſche Ge
ſandte in Paris erklärt Meldungen von einer
Niederlage des Generals Tallos gegenüber
Aufſtändiſchen für unbegründet, Daß
ein heftiger Bürgerkrieg (ſiehe unter „Pol.
Nachr.“ Red.) ausgebrochen iſt, wird nicht be
ſtritten.

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Es hat nicht vollen sein, a
feiſche zu erhalten“, klagt ſo manche junge Frau, deren
Antlitz ſchon vorzeitig leichte Furchen ducchziehen. Und
dech hätte et ſein können wenn man nur mehr Aufmerk-
ſamkeit auf die Pflege der Haut und ſpeziell auf die Wahl
der Seife gewendet hätte, denn meiſtens find es die billigeren,
aber auch um ſo ſchlechteren Seifen, die ſo früh das
Autlitz entſtellen die Haut rauh und faltig machen weil
dieſe Seifſen mehr Füllſoff. enthalten als Fett. Es
empfiehlt ſich daher, um dieſen unliebſamen Erſcheinungen
verzudeugen fich ſtändig einer Toiletteſeife zu bedienen,
deren Wirkung ärztlich und fachmänniſch bedingungsles
anerkannt i die thatſächlich die Haut rein zart
und friſch erhält. Als eine ſolche gilt mit vollem
Rechte die altdekannte Doerings's Seife mit der
Eule die beliebteſte, die mildefte und unſtreitig die
qualitativ beſte Seiſe der Welt. Für 40 Pfg. käuflich in
Merſehurg bei Wilhelm Kießlich, Oscar
Leberl, Franz Wirth Filiale Kießlich Neu
markt 74, R. Bergmann A. Speiſer und R.
RNinuker, Cölleda. [23

Special-Versand
in Buckshin, Cheuet, Kanmgarn und Damentuchen,

F F Zwirnstoff Buckskin,
für Herren Anzüge ſchwere Qualitätu gteſ per Meter per Meter

U Pf. Mt. 50 Pfg.
fra 100 Cheviot, für b Mart

Frwraſein, marine I Meter Damen-
blau, per Meter ineh in allen

an 2 M. 50 P. Farben zum Kleide.

Jecermann

n grösste

Auswahl bis zu den feinsten Qualitäten
o all ausserordentlich vortheilhaft“

für d Mi 75 Pfg. I fir 7 M. Pfg.
3 Meter Diagonalf 3 Meter Kamm-
zu einem gediegen garn zu einem

Anzug. dauerhaften Anzug

Wegen Zuſendung der Muſter ſchreibe man an das

(Steinkeld Cie.

Red.) vor, bei der Niemand

Augsburger Versandhaus Apöbutg

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Verdingung
der Erd, Maurer und Zimmerarbeiten
zum Bau einer Wartehalle nebſt Abortgebäude
für den Haltepunkt Großlehna, zwiſchen Mark-
ranſtädt und Kötſchau.

Verdingungstag: Donnerſt a g den
30. März 1893, Vorm. 9 Uhr, im
Arbeitszimmer der unterzeichneten Dienſtſtelle

Der Verdingung liegen die allgemeinen, zeitweiſe
durch die RegierungsAmtéblätter bekannt gegebenen
Ausſchreibungsbedingungen vom 17. Juli 1885
zu Grunde. Bedingungen pp. können in den
Dienſtſtunden von 8——12 Uhr Vormittags bei der
unterzeichneten Dienſtſtelle eingeſehen und die Ver
dingungsunterlagen gegen koſten- und beſtellgeld-
f eie Einſendung von 80 Pfg. von daher bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen.
Leipzig, Thüringer Bahnhof, 15. März 1823.

Kgl. Risenbahn-Baninsepection.
3wangs-- Verſteigerung.
Mittwoch, den 22. März 1893,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „C ſino“ hierſelbſt

Verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 20. März 1893.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Verſteigerung.

Mittwoch, den 22. März 1893,
Vorm. von 10 Uhr ab,

verſte'gere ich im Reſtaurant „Caſino“ hier
1 feiwillig: 1 Drillmaſchine (18, Mtr.

breit), I dreitheiliche Ringelwalze,
1 Häckſelmaſchine. I Deeimal-
waage, 1 eiſernen Schubkarren,

Buttermaſchine, 2 Getreide-
reinigungsmaſchinen und mehrere
Mobilien,

2. zwangsweiſe: I Pianino und eine
Partie Schuhwaaren.

Tag Gerichtsvollzieher.

gBanmſchnlen des KRitter-
guts Zöſchen b Merſeburg.

Reichilluſtrirte Cataloge über ca. 400
GoObſt- und Gehölzueuheiten eigener Ein
G führung ſowie Engros-Liſten gratis. Ge-
Gras Vorräthe von allen Vaumſchulen-

artikeln auf 50 Hectar Fläche, deshalb auch
S Lieferung für ganze Anlagen ſo preiswerth wie

nirends. Wegen Räumung einiger Quartiere
ca. 6000 ſchöne Apfelbäume in vorzüglichen
Sorten unſerer Wahl für nur 50 Pfg. per
Stück abgebbar.

6 Stück A“ Wagen
ſtehen billig zu verkaufen; ferner gute alte
Dachziegel, Latten, Säulen, eine Dampf-
maſchine, „Keſſel, Dampfpumpe e.

Ziegelei Amtshäuſer 6.
Vr. Peege.

Windmühlen-
Verkauf.

Eine Bockmühle mit flottgeh. Bäckerei
und 2 Morgen Feld, zwiſchen 3 Dörfern gelegen,
iſt bei 16--1800 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch

Cart ind ſtessoſ,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

S. Bauſtellen
in der Annenſtraße mit Bewilligung von
Baugeld in Höhe des Werthes der Bauſtellen verkauft

arl Teichmann, Halleſcheſtr. 5.

Hünſtigſte Jelegenheit!
Mein Local mit 2 großen Schaufenſtern und

herrſchaftlicher Wohnung, in meinem Eigen
thum, worin ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg
ein Manufacturwaarengeſchäft betrieben wurde,
und welches zu jedem Geſchäft paſſend, gedenke

per ſofort oder bald
zu ſpottbilligem Preiſe zu verpachten.

Das Grundſtück, welches gut verzinéèlich, kann
bei geringer Anzahlung auch ſpäter in das Eigen
thum des Miethers übergehen.

Alleiniger Grund des Fortzugs wegen größerer
Unternehmungen in Halle.

Max Llkan, Lützen.
Die herrſchaftl. Wohnung

Weißenfelſer Str. I iſt zu vermiethen u.
ſofort zu beziehen. Otto Peckolt.

Große freundl. Wohnung
kann von ſetzt an bezogen werden. Zu erfragen
in der Kreiéblatt- Expedition.

Jm Garten Weißenfelſerſtr., 2 ſind zu
vermiethen 1 Wohnvung, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Weohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Man abonnire auf die in Halle (S.) zweimal täglich
in Morgen und Abend- Ausgabe erſcheinende

Saale-Zeitung,
Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark, einel. der Beiblätter: Unterhaltungsblatt (täglic), Blätter für's Haus, Mittheilungen

über Landwirthſchaft, Gartenbau, Geſundheitepflege (wöchentlich), Verlooſungsliſte (alle 14 Tage).

Die Sagle Zeitung iſt

W das verbreitetſte Blatt in Mitteldeuntſchland.
Politiſch bewahrt die SaaleZeitung eine von Parteien unabhängige gemäßigt liberale Haltung.

Die politiſchen Jnformationen der Saale Zeitung zeichnen ſich durch Reichhaltigkeit und Zuverläſſig
keit aus und werden durch ſachliche Leitartikel, welche alle Tagesfragen erſchöpfend behandeln ein
gehend erläutert. Sie bringt die neueßen Nachrichten gleichzeitig mit den Berliner Blättern und iſt
im Feuilleton ſehr reichhaltig und gut redigirt.

die SaaleZeitung ein

Gleiche Sorgfalt widmet ſie dem Handelstheil.
Beſonders wichtig iſt der ſofort nach Börſenſchluß telephoniſch übermittelte Kurszettel der Ber-
liner Fonds- und Produktenbörſe, der noch in der Abendausgabe Aufnahme findet.

Infolge ihres großen Leſerkreiſes und äußerſt reichhaltigen Anzeigentheils in

Jnſertionsorgan erſten Ranges
2779 Seiten Anzeigen im Jahre 1892.

S
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gibt es kein wirkſameres Mittel als
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Wei Huſtenleiden
FAV's ächteodener Mineral-Pastillen! t

Wei C
FAV's ächte

Sodener Mineral-Paställen
T

PAV's ächte
Sodener Mineral-Pastillen

ſind in allen Apoth., Doguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2c. zum Preiſe von 85
Man achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler

Die Expedition der Saale- Zeitung.

e

atarrhen e

blauer Verſchlußmarke verſehen iſt, welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt

50, 60, 70Pfun 80, 99, 100 Pfg.
WMolkereibutter

Pfd. 90 u. 103 Pfg.
Citronezs Stück 7--10 Pfg.

Friſche Kand- Eier
ohne Conecurrenz

empfiehlt

I. Sperial-Butterhandlung,
Neumarkt 11.

Germanische Pivchhandlung.2

I

Lebend friſch

Schellfiſch, Cabeljau, Karpfen,
grüne Heringe a Pfd. 10 Pfg,

Verſchiedene Räucherwaaren.
Conſerven.

feinſte Valeneia-, Meſſina- und
Blut Apfelſinen-

Bücklinge: Kiſte 1,10 M., Sprotten 80 Pf.
W. Krähmer.

„„Unbezahlbar““

ist Créme Grolich zur Verschönerung und Verjüngung der Haut.
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
fleeke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis

20 c. Grolichseife dazu 80 Pf.
Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Schöffengericht des Landgerichts I i. Berlin

u, d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkannten,
dass Créme Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienender

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Perlumerie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs. Wo nicht vorräthig auch en be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeudita

von 3——4 Zimmern event.
Offerten

J ohnung von
möblirt, zu miethen geſucht.

unter V. C. an die Kreisbl.- Expedition.

SeeBad

v v
Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altendbuxger Schulplatz 5,

V V VFormulare zur
Einkommensteuer-

Berufung
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
e

e Wer einen heizbaren Badeſtuhl
hat, kann täglich warm baden. Proſpect gratis.
F.. W eyI, Berlin, Prinzenſtr. 49.

e Chätige Agenten
ſucht die unter Aufſicht der Königlichen Regierung
ſtehende Rheiniſche Vieh-Verſicherungs
Geſellſchaft zu Köln. Dieſelbe wird von
den landwirthſchaftlichen Vereinen und Behörden
aufs Wärmſte empfohlen.

Freo. Offerten ſind an die Direction in
Köln zu richten.

Kochfräulein für Hot. und Reſt. Koch-
lehrling (mögl, Wirthſohn), Kellnerlehrling
zu Oſtern ſucht Hoffmanns Ilaupt-
Contor, Leipzig, Brühl 80, p.

Ein nettes junges Mädchen zum 1. April als
Aufwartung geſucht. Meldungen Vorm.
9-11 Uhr Bismacckſtr. 2, I. r.

Stellen ſuchen und erhalten
bei hohem Lohn, nach hier und auswärts, ſofort
und ſpäter: Köchinnen, Stubenmädchen,
kräftige Haus und Kindermädchen auch
ſuche mehrece zuverläſſge Knechte und Vieh-

mädchen. w. Bertha Kassel,
Gotthardtéſtr. 25.

Freundl. möbl. Garçonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Aitenburger Schulplatz 5,

Ein jüng. Gymnaſiaſt wird in Penſion
genommen. Gründl. Ueberwachung d. Arbeiten in
allen Fächern. Gute Pflege. Zu erfragen

Oberaltenburg 10, p.
Anſtändiger junger Mann ſucht per 1. April er.

ein einfach möbl. Zimmer, ev. mit Mittags
tiſch. Gefl. Off. mit Preisangabe unt. L. I.
300 an die Kreiébl.- Expedition erbeten.

c e F a. J 8e. e t r n v
Mittwoch, den 22. März.
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Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes

Lager ſelbſtgefertigter

Filz-, Chapeau-Claque- u.
Seiden- Hüte

für Herren, Knaben und Kinder
in nur neueſten, aparten Formen beſten
haltbarſten Farben und Qualitäten.

iur Dinsegnung
empfehle beſonders

G ſehr billige Hüte. G
W Alle Reparaturen an Hüten,

als Waſchen, Färben, Moderniſiren u.
Austügeln c. werden von mir ſelbſt ſauber
und gut ausgeführt.

m Varhben,
m Mirn L acokce,
m Pinself,e Bronven,ewpfehle nur Ia. Qualitäten zu Coneurrenzpreiſen,

Olto Zachow.
Straubde,'sMuſik Inſtitut

an der Geiſel 2, I.
Elementar Anterricht und höhere Aus-

bildung im Klavierſpiel, Geſang und in der
Theorie der Muſik.

P an Z. an F.
Der diesjährige Bazar zum Beſten des vater

ländiſchen Frauen Vereins ſoll in der erſten
Hälfte des Mai im Schloßgartenſalon
ſtattfinden.

Wir bitten ebenſo herzlich wie dringend vyſer
Unternehmen auch dieſes Mal freundlichſt unter
ſtützen zu wollen ſowohl durch Zuwendung von
Gaben als auch durch rege Betheiligung beim
Verkauf derſelben. Der Ertrag des Bozars iſt
die Haupteinnahme unſeres Vereins und hängt
deshalb die Weiterführung der vielſeitigen Thätig-
keit deſſelben von einem möglichſt günſtigen Reſultat
des Bazars ſehr weſentlich ab; deshalb wieder-
holen wir nochmals unſere oben ausgeſprochene
Bitte.

Zur Annahme von Gaben für den Bajar ſind
die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-Vereins,

Z. v. Dieſt. V. Werger. Blancke.
A v. Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau,
A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hanewald.
H. v. Häſeler. O. v. Kehler. K. Müſler.
R. Reinefarth. Z. Schraube. E. Weidlich.
Z. Werther. A. GErfn. Wintzingerode.
Zu der am Donnerſtag, 23. März,

Nachmittags 4 Uhr,
im hieſigen Rathhausſaale ſtattfindenden

Sahres- Versammlung
des hieſigen Verſchönerungs Vereins werden
die ſtimmberechtigten Herren Mitglieder und Theil
nehmer deſſelben ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

von Dieſt.
Halleſches Stadttheater.

Mittwoch, 22, März. Anfang 7/, Uhr. Der
Schwur. Oper in einem Aafjuge von Wilhelm
Reich. Das Buch Hiod. Schauſpiel in einem
Aufzug. BalletDivertiſſement.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Mittwoch, 22. März. Anfang
7 Uhr. Baſtien und Baſtienne. Hierauſ:

Der Berggeiſt. Zum Schluß Der Bajazzo-
Altes Theater. Mittwoch, 22. März. Anfang

7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Was
ihr wollt.

ine Prage.
S 30, Abſchnitt 2 der Städte-Ordnung lautet:

Mitglieder des Magiſtrats können nicht ſein:
2) die Stadtverordneten, ingleichen Gemeinde

Unterbeamten u. ſ. w.
Wie verträgt es ſich mit dieſer Beſtimmung,

wenn ein Waſſerwerks- Director gleichzeitig Stadt

ralh und ſomit Mitglied des Magiſtrats iſt? Um
Aufklärung wird höflichſt gebeten. Z.
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